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la,e 'nt Montag . Mittwoch und

Freitag abends.

Bezugspreis : durch die Geschäftsstelle vierteljährlich M . 1.20, monatlich 40 Psg. frei in» Hau », durch die Post viertel¬
jährlich M . 1.44 , monatlich 48 Pfg . mit Bestellgeld, einschließlichde» Älluftr . Sonnragsblattes.

Anzeigenpreis : 10 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 15 Pfg ., Reklamen 35 Pfg . für die einfache Petitzeile. Bei öfterer
Wiederholung entsprechender Rabatt . — Annahme für größere Anzeigen nur bi» vormittag » 9 Uhr, für kleinere
Anzeigen nur bi» vormittags ll 1/» Uhr der Erscheinungstage.

Für die Aufnahme von Anzeigen an be¬
stimmten Tagen wird eine Garantie nicht

übernommen.

Kummer 64 Mittwoch , den S . Juni 1914 , abends 39. Jahrgang.
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Rundschau.
in„^ ^^rpräfibcHt Dr. Schwartzkopsf ist Sonntag Nacht

deutschen an einem Herzschlag plötzlich ge-
rch\
Pli

en.
lobe

nachdem er vorher der eigentlich leitende Mann
u>em̂ niinisterium gewesen war. Die Beisetzung findet

l>kv̂ '"ttwoch in der Familiengruft auf dem dem Verstor-

m n» hatte sich früh um 4 Uhr auf die Jagd be-
äu sg.i Plötzlich, nach Erlegung eines Rehbocks, fiel er tot
emr 9n- Oberpräsident Dr. Schwartzkopsf stand erst seit
- v'tto*

zi, Er weilte bei dem Grafen Ignaz v. Mielzynski

vig, m̂ ?ber 1911  an der Spitze der Regierung in der Pro-
||j| TTft AW-t AV MrtwtlAV ^ A** A»AAVt+fl l£\ f Â +AVt̂ A iYTIAMV»

Kberten„ . .. -
^ »̂ hörigen Rittergut Rose statt.

I>l>ch General v. Deimes fi. Im Alter von 62 Jahren
fĵ 'Obrlin der General der Artilleriez. D. v. Deimes,

j*nb die Vervollkommnung unseres Artilleriewesens
liehê >üchlich um die Entwickelung der Feldartillerie

“"otertffe erworben hat.Lvĥ i"bienste erworben hat. Er wurde in Hanau als
Ht|(fcr ncs ,Äaufmanns geboren. Kurz vor Ausbruch des

^ ^Mzösischea Krieges war er ins Heer eingetreten,
in+1 deutsche Militärattachee in Paris, Oberstleutnant

sich Urfeld  t, wird demnächst, nachdem seine Gesund,
^it Obsestigt hat, nach Deiltschland zurückkehreu

flen e,t(lTlt ^Llnterseldt war bei den vorjährigen fran¬
se x̂ ^^dstmanövern, denen er als Gast beiwohnte, in-
t dZösif^ Autounglücks sehr schwer verletzt worden. Die
'1(f)w ' Bevölkerung  von Griselles, wo v. Winterfeldt
^ eihp„f..̂ les dem schwer leidenden deutschen Offizier

^ - buchen Aufmerksamkeiten.
S ‘
>

1 französische Ministerpräsident Doumergue ist mit
lMö?r ^btt zu rü ckg et ret en. In der Reihe
taif i n Ministerien der dritten Republik wird mit

JÜtet. â ger Doumergues das zweite halbe Hundert er-
44Ü̂ Niän̂ Kabinett Doumergue war das 50. während der

AmFei bes Bestandes der dritten Republik.

ihrê Angriffe im einzelnen nicht erst ab

^ 'Aag ist die neue Deputiertenkammer zusammen-
A zunächst Formalitäten zu

ü̂ ten ilire. Anaririe im einte!
erledigen. Herr

löntö9bso T "'Amehr zuvoriommen und angesichts des
h, ^Abbröckelung des Dreijahrsgesetzes durch Ent-

berenÔ̂ ganges 1913 am 1. Oktober 1915 anstatt
> s am gestrigen Dienstag seine Entlassung ge-»en.

i t %

in^ '"ent-Bayard, dessen Affäre
^."öastet worden

^ _ . — er war be-
... Köln wegen Ausspionierung deutscher Luftschiff-

vorläufig ruht, bis das Aus-

s der Tiefe des Ozeans.
% ĉt ft So vviuiuuiua ueruuieii-i

etr,ntu i[ cn  war bei dieser unvcrblümtti/Äussprache
Don "̂ .überrascht . Nach der zärtlichen Glückwunsch-

Bon Hans Wald.
(Nachdruck verboten.!

22

war er denn doch erstaunt, denn er hattefy>- 9 «riö . . _
Schgn̂"̂ ara für wirklich eng befremdete junge

^bbe ts cn- Die soeben gehörten Worte klangen aber

f5«n c doch gesehen, ich dachte. . .," stammelte er

'i Aorb dNänner doch für seltsame Menschen,"
I)atniara- übiustigt. „Ihr denkt immer, wenn man

d«i "Krevoll gegenübersteht, mützte man gleich mit
einander loshacken. Das geht denn doch

" \  nicht an.2hneu Aber wir kommen so weiter, und
nur raten, den schmalen Weg der List

(e Sentifo ên  öer Gewalt zu wählen. Es bleibt
^ê P̂annt ü9b<tnüber auch gar nichts weiter übrig."
^ > g ,,„7 ^ Barbara auf die Anttvort, denn ihre
^ ^ Keimr̂ Fallstrick für den Obersten sein. Was

Arout ^ Wenn Adrian getroffen wurde, traf

' >hr „

"Stiin?
»«) 9uieinr .
^ 'j ., „JieifHf «?" sagte der Oberst in Gedanken vor

NnseM̂" entgegen zu treten, das geht nicht an.
'Bitten' t[ ich nii -?üer mit diesem Herrn Adrian Eroten-
^ F.̂ chnen, der soll es verlernen, mit seinen

so,»fl ntlemcin Zu nasführen.Oi Barbara ihn immer stärker an. „Sein

lbrech
Senil,
DUcrt
ja g(

:s  au
e still
1 9ibc

ê einer Erklärung stand und die besten
4)a durfte er nicht heute Fräulein Henrika

9at nicf,t 3U  rechtfertigen."«Io. l'e tw c es nufii „ r
tn°ö t)ot ln  An/ ^jü,t.« sagte der Oberst scharf, wäh-
SS«

% A ich vori)ait,

Straße einbogen. „Adrian Groten-
ich vor^-̂ ""Ea und mich gesehen, er mutzte

wärttge Amt in Berlin gesprochen hat, hat abermals mit
allerhand verhängnisvollen Folgen gedroht, wenn ihm nicht
Abbitte widerfahre. Es genügt, darauf hinzuweisen, datz
die Darlegungen der Kölner und der Hamburger Polizei
immer mehr beweisen, datz der französische Flugzeug-Indu¬
strielle Spionage versuchte.

— Die Lage in Albanien ist so verworren, datz selbst die
Internationale Kontrollkommission keinen Ausweg mehr
sieht, und die schlietzliche Abdankung des Fürsten
W i l hel in fast übereinstimmend als unabwendbar be¬
zeichnet wird. Die italienischen Vertrauensmänner des Für¬
sten verließen Durazzo, über die Pläne des Fürsten selbst
gehen die Aleldungen auseinander. Nach den einen will er
Esfad Pascha zurückrufen, da er sich von dessen Einsluh eine
günstige Einwirkung auf den muhammedanischen Teil der
Bevölkerung verspricht, nach den andern will er seine Resi¬
denz nach Skutari verlegen, wo das intemationale Besatz¬
ungskorps ist und wo er unter dem Schutze von etwa 9000
katholischen Malissoren Sicherheit für sich und seine Familie
erhofft.

— Die Entsendung internattonaler Truppen nach Alba¬
nien ist nach der Erkläntng mssischer diplomattscher Kreise
endgültig gescheitert.  Russische leitende Militärkreise
betonen, datz die Unruhen in Albanien rein inneren Charak¬
ter tragen. Es kann daher von keinerlei Eingriff der Mächte
der Tripleentente die Rede sein. Nur wird, wenn England
und Frankreich zustimmen sollten, zum rein persönlichen
Schutz des Fürsten eine kleinere Abteilung nach Durazzo
kommandiert, die unter keinen Umständen zu anderen
Zwecken verwandt werden darf.

— Japans Marineskandal hat die gerichtliche
Sühnegefunden.  Der Vizeadmiral Matsumoto wurde
zu drei und der Kapitän Sanvasaki zu einem Jahr Zucht¬
haus verurteilt. Die beiden Offiziere hatten sich von aus¬
ländischen Gesellschaften, die mit der japanischen Marine¬
verwaltung in Handelsbeziehungen standen, bestechen lassen.
Auch deutsche Privatbeamte sollten in den Skandal verwickelt
sein, es ergab sich jedoch die Haltlosigkeit der Beschuldigung.

— In Meriko, wo sich der Rebellenführer Carranza
zürn provisorischen Präsidenten  ausmfen lieh
und Saltillo zu seinem vorläufigen Regierungssitz erkor,
geht der Spektakel weiter. Huerta protesttert natürlich da¬
gegen.

— Die letzten Nachrichten aus Meriko besagten, datz
die beiden deutschen Schiffe „Ppiranga " und „Ba¬
varia", die mit Kriegsmatenal in merikanischen Häfen einge-

mit einem Heiratsantrag überrumpeln, während sie gestern
kaum für ihn zu eristieren schien. Das kann ich mir als
Ehrenmann nicht gefallen lassen."

„Sie wollen sich also mit Adrian schlagen?" Und als
der Offizier heftig mit dem Kopfe nickte, setzte sie hinzu:
„Lassen Sie uns Zusammengehen. Und ich bin nicht gewillt,
alle die Klatschbasen von Amsterdam spöttisch über mich

^lächeln zu lassen, nur weil es Herrn Adrian Grotenhoop so
beliebt. Aber lassen Si ^Jhren Säbel in der Scheide, warten
wir ab, was geschieht, und benützen wir dann die Gelegen¬
heit."

„Wozu lange warten?" sagte der Oberst unwillig. „Wenn
ich es heute unterlasse, mir meine Genugtuung zu holen,
so mutz ich künftig darauf verzichten. Also bringen wir lieber
die Sache gleich ins Reine, ich schlage mich für Sie mit,
Fräulein Barbara."

Er drückte dabei unwillkürlich ihr wie zur Beteuerung
des abgeschlossenen Bündnisses die Hand, und sie erwiderte
den Druck kräftig. „Also abgemacht. Aber ich wiederhole
meine Bitte, zu warten. Dieses so völlig veränderte Ver¬
halten Adrian Erotenhoops gestern und heute muh seinen
Grund haben und wenn wir diese Ursache herausfinden
könnten, so werden wir wissen, was wir zu tun haben.
Und dann keine Gnade!"

Der Oberst sah seine Begleiterin bange an, über deren
schönes Gesicht jetzt eine tiefe Röte lagerte. „Dann keine
Gnade," wiederholte er. „Barbara, ich fange an, zu ver¬
stehen, datz unsere beiden Seelen wirklich nah verwandt
sind, datz wir für die Zukunft unsere Wünsche und Sorgen
mit einander vereinen sollten."

Sie entzog ihm die Hand, die er mit festem Druck um¬
spannt hielt.

„Ihre Worte sollen doch nicht etwa gar einen ernsteren
Zukunfts-Hintergrund abgeben, Oberst?" scherzte sie.
„Fallen wir nicht um unserer getäuschten Hoffnungen willen
von einem Ertrem ins andere und uns darüber gar in die

laufen waren und die Landung gelöscht hatten, von den
Hafenbehörden  mit sehr hohen Strafen be¬
legt  worden seien. Da die Depeschen sehr knapp gehalten
waren, konnte man sich kein rechtes Bild von der Sachlage
machen und noch viel weniger natürlich von der Rechtslage.
Wie es scheint, ist man den deutschen Schiffen zu nahe
getreten.. Der deutsche Kreuzer „Dresden"  hat
die Hapagdampfer„Ppiranga" und Bavaria" nämlich vom
Hafen Veracruz „klar zum Gefecht " auf die hohe
See begleitet.  Die von den Vereinigten Staaten ein¬
gesetzten Behörden scheinen nun sehr weit gegangen zu sein,
denn sonst hätte ein solcher Ernstfall nicht eintteten können.
Wenn ein deutsches Kriegsschiff„klar zum Gefecht" deutsche
Handelsdampfer aus einem autzerdeutschen Hafen geleitet,
mit offenen Geschützluken vorbeifährt an den Kriegsschiffen
derjenigen Nation, die unfreundliche Handlungen gegen die
deutschen Handelsschiffe vorgenommen hat, so ist das eine
scharfe Drohung, die nur im allerernstesten Falle vorgenom¬
men werden kann. Wie gespannt die Lage ist, geht auch
aus dem Umstande hervor, datz die üblichen Abschiedsbe-
grützungen von Schiff zu Schiff unterlassen worden sind.
Übrigens fehlt bei dieser emsten Geschichte auch nicht der
Humor, und zwar ein reäjt gnmmiger Humor. Die Waffen-
und Munitionsladungen, die'von den deutschen Handels¬
dampfern nach Meriko gebracht wurden, find nämlich nicht
etwa deutschen, sondern— nordamerikanischenUrsprungs.
Die schlauen Nordamerikaner hatten die kriegerische Fracht
aber über Hamburg nach Meriko dirigiert, wahrscheinlich, um
den einheimischen Behörden ein Schnippchen zu schlagen.

Jum Untergang der„Empreß of Ireland".
Ein schwarzer Schatten hatte sich auf die Pfingstfreuden

durch das schreckliche Schiffsunglück in der Mündung des
St. Lorenzstromes gelegt. Da sich an der Mündung der
Lorenzstromes in letzter Zeit auch Eisberge und Eisfelder
gezeigt hatten, hieh es erst, die„Empreh of Ireland" sei in
einem solchen Eisfeld gescheitert. Von verschiedenen Seiten
wird diese Darstellung auch noch jetzt aufrecht erhalten; es
heißt, der Ozeandampfer habe mit dem kleinen Kohlen¬
schlepper nur eine leichte Kollision gehabt, die Katastrophe sei
wenige Minuten später in dem Eisfeld eingetreten. Von
Wichttgkeit jedenfalls ist aber die Aussage der Kapitäne der
beiden Schiffe.

Berichte der beiden Kapitäne.
Montreal, 1. Juni. Dem Bericht des Kapitäns

Ken da l l zufolge passierte der Dampfer„Empreh of Ire-

Arme. Das würde sich seltsam ausnehmen. Wer wenn
Sie mich nun in ein Cafö führen wollten, Herr Oberst, so
würde ich dankbar sein, ich habe Durst!"

„Fräulein Barbara!" Aus seinen Augen sprühte ein
Aufruhr und zugleich ein Stauenen über dies eigenarttge
Aufmhr und zugleich ein Staunen über dies eigenarttge
zustrebte, mit so hefttgem Hatz sühnen wollte, was ihr
Adrian Grotenhoop angetan. Sie Hatzte jenen, weil sie von
ihm verschmäht, sie Hatzte Henrika, die ihr vorgezogen worden
war. Wenn sie sich dermaßen in die finsteren Leidenschaften
des menschlichen Gemüts versenken konnte, wie mutzte sie
andererseits im Stande sein, zu lieben? Und ob sie wohl
ihn würde lieben können, in dem während dieser eigen¬
artigen Unterhaltung ein heißes Gefühl aufgestiegen war?
War das Liebe, war es nur die eigene Aufregung wegen
des ihm ganz unerwarteter Weise von Henrika erteilten
Korbes, was ihm fast den Sinn verwirrte? Er wiederholte
nochmals seinen Ausruf: „Fräulein Barbara!"

Sie lachte schelmisch auf, so, als ob nichts Besonderes
zwischen ihnen Beiden gesprochen worden sei. „Was ist
Ihnen denn, Herr Oberst? Haben Sie keine Lust, mich in
eine Konditorei zu begleiten? Sehnen Sie sich nach einer
vollen Flasche? Nun gut, ich begleite Sie auch in ein Cafö-
Restaurant. Dann ist uns Beiden geholfen. Also wollen
Sie ?"

„Ich folge Ihnen, und wenns in die Hölle ginge,"
flüsterte der Oberst mit mühsam beherrschter Leidenschaft,
während er ihren Arm, der in dem seinen lag, stärker an
sich preßte.

Sie lächelte ihn liebenswürdig an. „Ach nein, bester
Oberst, diese alten Romanphrasen wollen wir lieber doch
nicht zitieren. Wir brauchen für unser Werk volle Ruhe
und Besonnenheit. Aber nun wirklich kein Wort mehr da¬
von!"

(Fortsetzung folgt.)



Ictnb“ Rimouski um IV- Uhr nachts. Damals herrschte aus
der Fahrt kein wirklicher Nebel, dann aber verdichtete sich das
Wetter zu einem starken Nebel.  Kendall stand aus der
Kommandobrücke und ordnete langsame Fahrt an. Plötzlich
erkannte er die Lichter eines näher kommenden Dampfers
und gab Befehl zum Stoppen und Pfeifsignale, welche der
Dampfer mit „Verstanden" beantwortete. Als diese ersten
Anordnungen getroffen wurden, waren die Schisse noch
ungefähr zwei Meilen auseinander. Als die Schiffe sich
näherten, standen die Maschinen der„Empreh of Jreland"
vollständig still. Aber da sein Dampfer die Fahrt nicht voll¬
ständig verlor, befahl Kendall„langsam rückwärts". Der
Dampfer „Stör st ad" fuhr direkt auf den
Passagierdampfer los.  Man vermutet, datz Kapi¬
tän Anderson glaubte, er könne noch an dem Bug des großen
Dampfers vorbeikommen. Seine Absicht wurde nicht er¬
kannt. Nun ereignete sich folgendes: Der „Storstad" kam
näher und näher, das Vorbeifahren gelang ihm jedoch nicht
mehr. Sein Bug bohrte sich in die Steuerbordseite der
„Empreß of Jreland". Der Bug des schwer beladenen
Kohlendampferszerriß die Stahlplatten, dann gab der
„Storstad" rückwärts Dampf und drehte bei. In der„Em¬
preß of Jreland" klaffte ein tiefer Riß, durch den das Wasser
rauschend eindrang. Kapitän Kendall sagte weiter aus: Der
Kohlendampfer„Storstad" habe seine Signale beantwortet,
nachdem er gesichtet war, und als der „Storstad" noch eine
Schiffslänge entfernt war, habe er durch das Sprachrohr
ihm zugerufen, er solle rückwärts fahren. Gleichzeittg habe
er seinem Schiff„Volldampf voraus" befohlen, uni zu ver¬
suchen, dem Zusammenstoß zuvorzukommen. Nachdem der
Bug des „Storstad" die „Empreß of Jreland" zwischen den
Schornsteinen durchschnitten hatte, habe er den „Storstad"
ersucht, weiter mit voller Kraft vorwärts zu fahren und das
Leck auszufüllen, doch sei der„Storstad" zurückgefahren, und
das Wasser sei durch das Leck hineingestürzt. Er habe nun
versucht, die „Empreß" auflaufen zu lassen, doch habe sie
das Wasser innerhalb drei Minuten zum Stehen gebracht,
uud das Schiff habe begonnen, sich zu füllen. Darauf habe
er befohlen, die Boote auszusetzen, und fünf Minuten später
sei das Schiff gesunken. Als er wieder zum Bewußtsein ge¬
kommen, habe er in einem Boote gelegen, auf dem sich bereits
dreißig Personen befunden hätten. Er habe dann sein Mög¬
lichstes getan, um noch andere zu retten, und noch 25 Per¬
sonen aufgefischt und weitere zehn mitgenommen, die mit
um die Handgelenke geschlungenen Stricken an den Seiten
des Bootes festgehalten wurden. Als er gesehen habe, daß
er nicht mehr retten könne, sei er zum„Storstad" gerudert,
habe die Leute an Bord geschafft und sei dann zurückgekehrt,
um zu versuchen, noch mehr zu retten, habe jedoch niemanden
gefunden. Kendall erklärte, er habe von dem „Storstad"
keine Antwort erhalten, als er ihn aufforderte, stehen zu
bleiben, obwohl er es ihm fünfmal zugerufen habe. Als er
darauf dem„Storstad" zugerufen habe, vorwärts zu fahren,
habe er gleichfalls keine Antwort erhalten, doch hätte der
Kapitän des „Storstad" als Seemann wissen sollen, daß er
nach dem Zusammenstoß vorwärts fahren mußte. Eine Er-
plosion habe nicht stattgefunden.

Newyork, 1. Juni. Kapitän Anderson vom
„Storstad"  erklärte, die Kollision sei nur der Tatsache
zuzuschreiben, daß der Nebel sich so außerordentlich schnell
aus dem Wasser lagerte. Nach der Katastrophe habe er mehr
als 300 Personen gerettet, also fast alle, die überhaupt mit
dme Leben davongekommen sind. Die Geretteten wurden
dann auf zwei zur Hilfeleistung herbeigeeilten Schiffe ge¬
bracht. „Storstad" verlor die Anker und hat eine 15 Fuß
große Öffnung in der Schiffswand erhalten.* •

1023 Opfer.
Das Londoner Bureau der Canadian Pacific veröffent¬

lichte gestern eine revidierte Liste der Passagiere und der
Geretteten, aus der hervorgcht, daß sich insgesamt 1467
Menschen auf der„Empreß of Jreland"befanden, von denen
nur 444 als gerettet anzusehen sind. Demnach sind 1023
untergegangen. Der Allan-Dampfer„Corsican" sollte gestern
mit dem größten Teil der Geretteten Quebec verlassend

Kapitän Kendall  und die übrigen überlebenden Offi¬
ziere verbleiben in Montreal, um derU nt ersu chun g der
Katastrophe beizuwohnen.

* *
*

Ottawa, 1. Juni. Die Regierung hat im Unterhaus
eine Bill zur Einsetzung einer Spezialkommission
zur Untersuchung des Unglücks der „Empreh of Jreland"
cingebracht.

Montteal, 1. Juni. Von dem Bureau der Canadian
Pacific Company wird bekannt gegeben, daß die amt¬
liche Untersuchung über das Unglück der „Empreh of Jre¬
land" in Quebec am9. Juni beginnen  wird.

Quebec, 1. Juni. Korvettenkapitän Twesdie von der
„Esser", die sich an der Suche nach Leichen beteiligt, hat die
Ansicht ausgesprochen, daß es unmö g l i ch ist, die„Empreß
of Jreland" zu heben,  und daß ihr Rumpf gesprengt
werden müsse, damit die Schiffahrt nicht gefährdet werde.

Für die Hinterbliebenen der Opfer.
Die englische Königsfamilie hat für die Hinterbliebenen

der bei Untergang des Dampfers„Empreß of Jreland"
Umgekommenen 25 000 Francs gestiftet. — Ein Großkauf-

mann aus Liverpool, namens Joses Bibey, hat 20 000 Ji
für die Hinterbliebenen der Opfer der„Empreß os Jreland"
gezeichnet.

„Storstad " beschlagnahmt.
Montreal, 1. Juni. Der beschädigte norwegische Dam¬

pfer „Storstad" wurde mit seiner Ladung von elftausend
Tonnen Kohlen bei der gestrigen Dockung in Montreal auf
Antrag der Canadian Pacific, die zwei Millionen Dollars
Schadenersatz geltend macht, gerichtlich beschlagnahmt.

Don nah und fern.
h Bad Homburg, 2. Juni. Eine unbekannte Dame hat

der hiesigen katholischen Kirche 14 wertvolle
Bildwerke — die Leidensstationen Christi darstellend—
zum Geschenk gemacht.

Bad Homburg, 2. Juni. Der Magistrat beschloß, bei
derS t a dt v erordn et en-V ersammIun g den An¬
trag auf Bewilligung von 150 000 Ji  zur Hebung der An¬
siedlung im Bahnhofsgebietund 2000 JI  zur Errichtung
einer telefonischen Nachtverbindung einzubringen.

— Plötzlich verstorben ist gestern nachmittag zwischen
4 und 5 Uhr beim Aufstteg von der Lochmühle nach der
Saalburg eine ältere Frau, die in Begleitung ihrer beiden
Schwestern den Weg auf die Höhe unternommen hatte. Der
Tod scheint infolge Herzlähmung eingetreten zu sein.

h Oberursel, 2. Juni. Der auf die Stadt Oberursel ent¬
fallende Wehrbeitrag  beläuft sich auf 200 661 Mark.

b Soden, 2. Juni. Bei dem neullchen Automobilunglück
wurde der Leiche eines Herrn in der allgemeinen Verwirrung
eine ko st bare Vor st ecknadel entwendet.  Aus
die Wiedererlangung des Schmuckstückes wurde von den An¬
gehörgen des Toden jetzt eine Belohnung von 75 M aus¬
gesetzt.

Schwanheim, 1. Juni. Ein bedauerlicher Un¬
glücksfall  hat sich gestern gegen Abend in der Frank¬
furter Straße ereignet. Als die etwa 60jährige Frau des
Rentners Anton Herber von einem Spaziergang zurück¬
kehrend zu Hause die Fenster öffnete, wurde sie von einem
kleinen verirrten Geschoß  dicht beim rechten Auge in
denKopf g et ro ff en. Als Täter meldete sich alsbald
ein Herr der Nachbarschaft, der aus einem Flobertgewehr
den Schuß abgegeben hatte. Der Fall zeigt wieder, wie vor¬
sichtig man auch mit den in Haus und Hof so vielfach ver¬
tretenen Teschins umgehen soll.

Schwanheim, 2. Juni. Der W ehrbei t ra g beträgt
in unserer Gemeinde 414 736 Ji.  Davon entfallen allein
auf einen Steuerpflichtigen(Herrnv. Weinberg) 397 905 Ji,
auf die 106 übrigen Steuerpflichtigen zusammen nur 16 830
Mark.

h Frankfurt. 2. Juni. Unter außerordentlich starker
Beteiligung aus dem ganzen Reich begannen heute in der
Akademie für Handels- und Sozialwissenschaften die Be¬
ratungen des ZweitendeutschenWissen schäfte  r-
t a g es. Als Ehrengäste hatten sich zu der Eröffnungsfeier
eingefunden Generalfeldmarschallv. d. Goltz, Generalmajor
von Sperbening, Geheimrat Dr. v . Eck für die Universität
Gießen, Professor Dr. Leonhardt für die Universität Mar¬
burg, Professor Dr. Wachsmuth für die Akademie Frankfurt,
Stadtrat Professor Dr. Stein für die Stadt Frankfurt, und,
mit Ausnahme der Hochschulen Stuttgart und Straßburg,
Vertreter aller Universitäten und Hochschulen. Im Anschluß
an die wissenschaftliche Sitzung fand eine prunkvolle Auf¬
fahrt von Chargierten aller deutschen Hochschulen statt, soweit
deren Korporattonen demD. W. V. angeschlossen sind. Die
Auffahrt endete auf dem Römerberg. Im Kaisersaal entbot
hierauf Oberbürgermeister Voigt den nach hunderten zäh¬
lenden Gästen den Gruß der Stadt Frankfurt. Im Bürger¬
saal vereinigte man sich sodann zu einem von der Stadt ge¬
spendeten Imbiß. Später begaben sich die Festteilnehmer
nach Bad Homburg und der Saalburg, wo eingehende Füh¬
rungen und Besichttgungen stattfanden. Ein von ewa 1500
Personen besuchter Festkommers im Kaufmännischen Verein
beendete den ersten Verhandlungstag.

a Frankfurt, 2. Juni. Aus dem Ankleideraum des
Regattavereinsam Deutschherrnkai wurde eine Ledertasche
g esto hl cn, die drei Uhren und vier Börsen mit 200 Ji
Geld enthielt. Der Dieb konnte noch nicht ermittelt werden.
— Dagegen faßte man den Knecht Johann Schmidt auf
frischer Tat dabei, als er einer Dame die Börse in etwas
unbeholfener Weise stehlen wollte.

a Frankfurt, 2. Juni. Beim Streit um den Wochenlohn
stieß der 30jährige Arbeiter Hi mmel ei n seinen
jünger n Brud .er  durch einenM esser sti ch in die
Herzgegend nieder und verletzte ihn lebensgefährlich.

a Hattersheim, 2. Juni. Automobilschwindler.
In den letzten Monaten stellte die Polizei eine große An¬
zahl von Fällen fest, in denen die Kraftwagenführer falsche
Automobilnummern an ihren Wagen hatten. Die Leute
waren wegen unsinnigen Fahrens festgehalten worden und
hatten dann eine Anzeige bekommen. Hierbei ergab sich,
daß die Nummer entweder garnicht ausgegeben oder daß
das in Frage stehende Automobil an dem Tage garnicht
unterwegs gewesen war.

Wiesbaden, 2. Juni. Aus Verzweiflung haben am
zweiten Pfingstfeiertage zwei Frauen  durch Hinaus¬
stürzen aus dem Fenster ihrem Leben ein Ende g e-

m a ch1. In der Karl Heide-Straße 24 war es eine
bejahrte Frau Jung, die kurz nach ihrer Einlieferunĝ
Krankenhause starb, während ein Fräulein Ficinus>
Herderstraße sosort den Tod fand. . a

Biebrich, 2. Juni . Anläßlich des 50 jährigen ^
läums der Portlandzementwerke DyckerhoN ,
Söhne  haben die Firma sowie die Herren Gehen
Gustav Dyckerhoff und Prof. Dr. Rudolf Dyckerhoss derv ^
und hiesigenW ohltätigkeitsvereinen Stiftungen
Gesamtbeträge von über 200 000 Ji  überwiesen. Dtt ^
Stadtverordneten-Versammlung beschloß, die Herren >
heimrat Gustav Dyckerhofs, Prof. Dr. Rudolf DyckerhoN

Ehrenbürgern- Herr-"Geheimrat Dr. Wilhelm Kalle zu
ernennen; entsprechende Dokumente wurden den
überreicht.

Bad Ems. 3. Juni. Das neue König J ^Juni
durch dietheater,  das durch die Regierungsbaumeister BM

Jakoby von der preußischen Regierung durch die Emser ,
kommission erbaut wurde, ist gestern abend festlich
worden.

Laurenburg, 2. Juni. Einen traurigen
schluß  fand der Pfingstausflug einer Abteilung des- ^
lischen Jugendbundes Frankfurt. Die jungen Leute,.

zll>-
fatöf

unter der Aufsicht eines Kaplans standen, hatten heute"
. . .. - ' * " EiE -

baden, };2ß# ,
in der Nähe des hiesigen Ortes abgekocht.
Jungen kamen auf die Idee, in der Lahn zu
gingen dann, entgegen dem Verbot des Kaplans, ins ~ ^
Kaum hatte der 16 Jahre alte OskarHoVfntf>n” (i
Frankfurt  eine Strecke im Wasser zurückgelegt, (;
einen Schlaganfall erlitt und vor den Augen[einer
raden in den Fluten versank.  Die Leiche wuro
nicht gefunden.

Dem Generaldirektor der ChaMp- -Mainz, 1. Juni. Dem Generaldirektor der Eyaâ n,
fabrik Burgeffu. Co. in Hochheim,  Kommerzienrat.

Hummel  dortselbst, wurde anlähllch
heutigen 80. Geburtstages der Titel Geheimer KornM
mann

rat verliehen. Die Stadt Hochheim ernannte den
zum Ehrenbürger. _ $

Langen, 2. Juni. In dem Jäckelschen Gem"^ .
Wasserwerk ist eine Freilichtbühne  hergerichtct*
ans der unter der Mitwirkung von etwa 100 hiesig ^jl
wohnern und auswärtigen Bühnenkräften Schifte "KL
Helm Tell" mehreremale aufgeführt werden soll.
stellungen beginnen bereits am kommenden Sonm

Gießen, 1. Juni. Der Landtagsabgeor K
Winkler (Oppenheim), der wegen Beleidigung ^
geordneten Grünewald von der Strafkammer Ztz
Geldstrafe und den üblichen Nebenstrafen verurteil
hat gegen das Urteil Revision  eingelegt. tTli<!

h Stcinbach(Kreis Gießen), 2. Juni. u fn-
auf Betreiben desalten tat  Durch die

Köhler und des ersten Lehrers . .. ß|l„
eines jungen sehr beliebten Lehrers nach einem K-

Nans erfolgtê

Orte herrschte seit Monaten hierorts zwischen der go
meinde einerseits und den Herren Köhler und Raus ^ \i
feite eine außerordentliche Spannung, die sich1 .
kleinen Plänkeleien und Schikanen gegen Pfarreru^rinnfll%
äußerte. Das Verhältnis hat nun durch crnen
anschlag gegen das Lehrerhaus seit Sonntag einen
gefährlichen Charakter angenommen. In der So
wurde durch eine Bombe das Untergeschoß des
teilweise zerstört. Die im ersten Stock schlafen i"
des Lehrers Nans selbst kam wie durch ^ (I,J
dem Leben davon.

selbst kam wie durch ein M
Ferner wurde in der vergangen

-Täternder Lehrergarten total zerstört. Von den Tätern
obwohl die Eießener Staatsanwaltschaft sofort €̂oowoyl ore wregener« wuwuawunjwuji. im--- t-
Ermittelungen anstellte, noch keine besttmmte
einige Ortsbewohner liegen zwar verschiedene,^ ift
TTTOTTlCTltCDOT_ flTUtn nrrnfe hio Orrfut+priniQ Um ötfu)Wie groß die Erbitterung ist,VT#° u —L-. t>ci

20  ^
sehensten Ortsbewohner in einer Eingabe an das

*ini . ijiuu me vtu,iuu « i,s •

Tatsache, daß in dem sonst sehr kirchlichen Orte ^ fl'V
besuch seit Wochen gleich Null ist und daß etwa^

die Versetzung des Lehrers fordern. ,
In Seigertshausen bei

storium
Ziegenhain, 2. Juni. In Seigertsyau,en̂ ~ tw -i,

in Oberhessen erkrankten 70 Perso ^ Vj
Genusses von Schweinebraten  bei .
zcitsfestec: Fleischvergiftung. Die Erkrankten
von auswärts zu der Feier erschienen. Eine . gri)Ccl'
des aussehenerregendenVorfalles ist von derU ,
leitet worden. -eS -ut

Walhausen(Hunsrück), 2. Juni. Oberhalô gM.
drangen zwei wildernde Hunde lN ^
S chaf pf erche ein und zerrissen
während sie zwei schwer verletzten; die andern
wilder Flucht aus. Auch die Einwohner, die ^ [
jagen wollten, mußten vor ihnen flüchten, bisn
lich erschoß.

Lokalnachrichten
Kgl Schöffengerichts3û * rta  oitfl̂ a-
Der wegen Körperverletz^ ^^ĝ «

* Sitzung des
28. Mai 1914. 1. ^ . (
FabrikarbeiterI . S . in Oberreifenberg wir v
nügender Beweise freigesprochen. 2. WegllU ^
sind angeklagt der GrundbesitzerH. I - ""
M. in Hornau. I . wird zu 10 Ji Geldstrafê '
Gefängnis verurteilt; der jugendliche M-

AM

KNORR
mer Knorr -Suppenwiirfe l probiert
bat , verwendet nur noch diese , weil sie am
besten schmecken und sehr ausgiebig find.

48 Sorten, wie: Liernudeln, Goulasch, Frankfurter, Geflügel, i Würfel 2 Teller to p \Q-



t»
feiletc. r ‘“;‘ “'huiihih, uuö  er |m) ver yxecgisroiongreu
Vieler ftUm>Un 9stüeife nicht bewußt war. 3. Der Drehorgel-
% g n ,3 U Schneidhain hat in Königstein ohne polizei-
lerhnt^ -m̂ un9 musiziert. Das Gericht verurteilte ihn

°SÊricht annimmt, daß er sich der Nechtswidrigkeit

>4
'°l°khalb
>1',rilpru(fi f * 6 ^ Geldstrafe eventl. 2 Tagen Haft. 4. Die
Ü% ab^a^e-^ ' Don  Altenhain, wegen Versperrung eines
s Det lS’rf zur weiteren Beweiserhebung vertagt.
itfe„ ?üfsmonieurA. R. in Neuenhain hat in einem

-eg etl i lnen  Hafen totgeschlagen und für sich gebraucht.
% \\ ^ °8 °vergehens wird er deshalb zu 10 M Geldstrafe
®. x“9 en  Gefängnis verurteilt. 6. Der Fabrikarbeiter
%it{ ö, ^ berreifenberg wird wegen Bedrohung zu 20 Jt
^ ^ evc„ 9m^Gefängnis und wegen Beleidigung zu

ddx. : 2 Tagen Gefängnis verurteilt. Desgleichen
JH C0„O,°9n desselben wegen Beleidigung ebenfalls mit

. MI. 2 Tagen Gefängnis bestraft. 7. Der Tage-I°h„ler̂ . ~ ~“»w' I. ~MJye=
>ö*S> ' •trt  Schwalbach hatte auf dem Wege von Soden

& Cine®. ame mit  unsittlichen Anträgen belästigt.
,r. a) verurteilte den Angeklagten zu der eremplarischentilsa ^ vvu auuauu
' J,,,.'1«2 Monaten Gefängnis.

«jitfŝ verband der Gemeindebeamten des Regierungs-
' «i>p„ '^ baden hält am 7. Juni im Kurhaus zu Bad
e^ teiifs" v"^mur ^ iye jpuufuocriarmTuunga
' ^^abtr'f9en. "''Erden zur Erörterung kommen.

Wenz-Limbura über die Err

r . um i. ^ uiii uri JIUU}UU5 jll u 0
‘tenfr nC  diesjährige Hauptversammlung ab. WichtigeXI. a. wird
lulettf""*1 Menz -Limburg über die Errichtung von

. '>»bte ff; Utr. ben  Reg.-Bezirk Wiesbaden sprechen. Ferner
r n̂ beaJt rurt9 Don  Prüfungen für den mittleren Ge-
I ^ ttwäk" 3Ur^p ^ che gebracht werden. Besonders
^ ^ liflitck d"ß Eine Kapazität auf dem Gebiete der"ah eine Kapazität auf dem Gebiete der
!■' (?rtanff Cn Buchführung, Städt. Rechnungsdirektor Kra-'murt n OT>\ m,. , . <v."®Hs=

^niüft ? "utrolleinrichtungen" halten wird
a. M.) einen Vortrag über „Moderne Re-

«»1
d. Ersten sr>f "̂ lc UUIUo « 'i »*uuiiusnui)
? 'n9en, i'ngstfeiertage unternommene Tagestour nachbann moitor trrrrh in

en9Letn’3. Juni . Die vom Jung taunusklub

1°ni>ebUta nb  dann weiter nach der sagenumwobenen
^ürft̂ für alle Teilnehmer in animiertester Weise

, ' Psingst"^ i°nge in gutem Gedenken aller bleiben.
Hoheit ^ ' "̂ age. Nun gehören auch sie wieder der Ver-

ttitap̂ ' Mit Sorgen hatte man ihnen in diesem
v t̂en wmv̂ Efchaut, wußte man doch nicht, wie sie sich
4 'nl>

o„ -3%rr^ .en  und was man an ihnen beginnen werde.
Lj Sitnrrtf? 1abcr*) otte  ein Einsehen, er hielt die Schleusen
if«- ^alN ^ geschlossen, wodurch die Wetterpropheten
ĝ genv ^.dehielten. Da auch die noch kurz vor den

tŷ d̂ chende Kälte einer wärmeren Temperatur
üb) Ein Sri-° hatten wir in diesem Jahre über alles Er-fekit̂UNgstwetter. mit dem man zufrieden sein konnte
%>>• ' "9 *10 hrt r ' ,,lU V'' Ml muil DUflltUtll | Clll
k34 ){ei ^ lachende , klare Sonnenschein, dafür
[jÄler. ddrückende Hitze die nach Tausenden zäl

plagte
(4jJ u9Iet. 3 EU"ende Hitze die nach Tausenden zählenden
W.'toib, in und wohlgemut, singend, lachend und1 vollen Qiirtrt« tT-MÜ{N inG„̂ Men Zügen die wenigen Stunden der Er-
. "II. cha.. ? s freier Olatur genießend, so fanden sie sich’A«ü,.- necer'jcaiur geniegeno, |o fanden|ie sich

\  ̂fieft "Pstein selbst, int Taunus, kurzum überall da,
" " “r f °^n ê> die Pfingstreise hin zu machen.

Murmelten von Radfahrern, Automobilen
kn 8$betr,y" Un** uns den Bergeshöhen krarelten die

jĵ Psij.^ EPer. Und nun sind sie wieder vorüber, die
'iiti3en»i-.̂ i>em„..'ilstfeiertage. Lange wird mancher noch an sie

G an der ~
toic l*Unb  frische .-nun 9vVl  uns

an 9b dauert es noch(die Zeit vergeht leider

Ksr . V O" ' WIU ) muuu ; u liwu

^er n, ? an der Erinnerung schöner Tage zehren.
Ikh,'^»b und frischer Kraft geht cs nun wieder ans

t zu
Reis
heutc
fällt wegen Absage der Künstlerin in letzter

IbJH
»
Et

'̂Efvr

fo eU, oft a uauerr es noch(oie Zeit vergeht leider
3 >' ünb cĥ./äinell), dann fängt man schon wieder an*rx1 Unb 1̂? ' u/ » VUIMl  uiuli |Ujuri lüieucr uri

f(it t Elfepläne auszuarbeiten für — Weihnachten!
^EUte angekündigte heilere Vortragsabend von

o-.- — >- 8^ . . . .
(t,lrn,en  Qefr lüm0on  unsere Kurgäste und sonstige Jn-

b-Q - Notiz nehmen wollen.
>(s3n

L-« o
Hotel Procasky statt,'»-eres j.

Als Ersatz findet

Unglück ereignete sich am Nachmittag
\ °ü durg, J? "u der Chaussee nach Schneidhain. An
N ĵ toe ^ fehrere Unglücksfälle bekannten und berüch-

schwor/ i! ein Radfahrer  aus Zeilsheim
N ft7ltlg, Dnoî ""^ Atzungen. Bruch des Schlüsselbeins
b"h°Ä"Tl>ickt/' mdes Kopfes, Gehirnerschütterung.

t ^ J -ttater von 7 Kindern und Arbeiter in
ml 3c >nn lŷ erken, erhielt die erste Hilfe durch Herrn
r h£ r' her den Schwerverletzten auch im Auto-

de/'- " Xrankenhaus brachte.
Nnf/ ,c  Nr g^ "uutag ausgegebenen amtl. Kur- undÄS SOT4betrug die Zahl der bis dahin ange-

3.Ni„'̂ eiis, . -
btn -Öi. vret nc

^Ultt.
3b,

Unter zahlreicher Beteiligung
und Einwohnerschaftbeging der Eesang-elt.1 es -u ert - uegirig oer wejang-

>»3n '" l,Nen " '' ^ ' om  Zeiten Feiertage sein gol-
l[’V'Jl: „fii- 111h ' ' * ™ m-'" - --1- -% - =«r - -™ph lubiläum.  Von auswärts waren

3i ^ och,,,̂ "^ oden, „Euterpe"-Hornau, „Ger-
Uhr o ein Gesangverein aus Sossenheim.

^ '»ttn vom „Schützenhof" aus durch die

Ortsstraßen nach dem Festplatz, wo sich bald ein munteres
Leben entwickelte. Der Vorsitzende des „Liederkranz", Herr
Franz Diehl, hieß in einer kurzen Ansprache die Gäste des
Vereins willkommen und brachte ein Hoch dem deutschen
Liede, illun folgten Liedervorträge des festgebenden sowie
der auswärtigen Vereine, die alle mit Beifall ausgenommen
wurden. Auch dem Tanz wurde recht fleißig gehuldigt.
Trotz des manchmal zweifelhaften Wetters waren die Halle
sowohl als auch die im Freien aufgestellten Tische dicht besetzt
und war auch der Bierkonsum ein ganz bedeutender. Die
sämtlichen Teilnehmer des Festes waren von dem Verlauf
vollauf befriedigt.

* Fischbach, 2. Juni . Der hiesige Gesangverein„E i n -
t ca cht", welcher sich an dem am Pfingstmontag in Unter-
licderbach stattgefundenen Gesangswettstreite beteiligte, er¬
rang im Klassensingen in AbteilungL einen Preis  mit
204V- Punkten.

* Eppstein, 3. Juni . Am nächsten Sonntag findet eine
abermalige Aufführung  des Mittelalterlichen
Volksfestspieles„Ein Lehnstag auf Burg Epp-
ste i n" statt. Die beiden vorhergegangenen Aufführungen
erfreuten sich eines guten Besuches und hoffen wir dasselbe
auch von der am kommenden Sonntag. Das Bild, das sich
jedem Besucher bietet und unvergeßlich bleiben wird, ist
etwa folgendes: Eingepanzerte Ritter reiten hoch zu Roß
durch die engen Straßen, von dem schweren Tritt der Rosse
und dem lauten Sang fröhlicher Knappen hallen die schmalen
Häuserreihen wider und aus den kleinen Fenstern blicken gar
minniglich holde Jungfrauen in der kleidsarncn Tracht eines
längst dahingegangenen Jahrhunderts auf das Getriebe, auf
das die dunklen Berge mit den ernsten schweigenden Wäldern
verwundert herabgrühen. Am Eingang der Hauptstraße
ist das alte Stadttor aus den Trümmern neu erstanden und
ein hochgeschwungener Bogen gibt den Blick frei auf die
ragenden epheuumsponnenenMauern, auf den trutzig zum
Himmel gereckten Bergfried der malerischen Burgruine. Das
alles wirkt so echt, so frisch und lebendig, daß man sich
hinausversetzt glaubt in jene sagenumwobene Zeit, da die
Herren von Eppenstein noch auf ihrer Burg saßen, mit
trotzigem Mut ihre Händel und Fehden ausfochten und mit
markiger Faust zuweilen auch in die Geschicke unserer weiteren
Heimat eingrisfen. Es gibt kaum einen zweiten Ort, der
sich besser eignet zur Abhaltung mittelalterlicher Volksfestspiele
als Eppstein. Die romantische Schönheit der Umgebung,
das unverfälscht erhaltene mittelalterliche Gepräge der Gassen
und Gäßchen mit ihren spitzwinkeligen Erkern und Giebeln,
die Burgruine selbst, das alles eint sich zu einem Rahmen,
wie es für derartige Festspiele idealer kaum gedacht werden
kann. Und die Eppsteiner verstehen sich auf das Ritterspiel.
Ihr Ehrgeiz trachtet danach, Rothenburgo. d. T. den Ruhm
seiner klassischen Spiele streitig zu machen. Wünschen wir
ihnen Glück dazu.

** Eppstein, 3. Juni . Am 2. Pfingstfeiertag morgen
zog, wie alljährlich, nach altem Brauch die aktive Sängerschar
des Gesangvereins „Männerchor"  wieder auf das be¬
kannte Felschcn im Kriegerwald. Mit dem letztenSchlage
der sechsten Morgenstunde brauste auch schon der bekannte
Sängergruh des Vereins „Grüß Gott mit Hellem Klang,
heil deutschem Wort und Sang" in den herrlichen Pfingst-
morgen. Nun hielt es auch verschiedene alte Mitglieder des
Vereins nicht mehr zu Hause, die alte Erinnerung an manche
schöne Sttmde auf dem Felschen tauchte vor ihnen auf und
in Scharen eilten sie zum Sängersels. Hier entwickelte sich
dann nach und nach ein fröhliches Treiben, zu dem noch ein
vorzügliches Tröpfchen„Marke Hohenastheimer" wesentlich
beitrug. Der Verein wird im Laufe des Sommers mit
Unterstützung des Verschönerungsvereins auf dem Sänger¬
fels einen Tempel in Naturholz errichten.

sjx Neuenhain, 3. Juni . Recht zahlreichen Verkehr
brachte uns diesesmal Pfingsten. Es wurde konstatiert, daß
die Siveg-Autos zwischen Höchst-Soden-Neuenhain-König-
stein und zurück an beiden Pfingsttagen mehr Menschen be¬
förderten, als die Bäderbahn Wiesbaden-Homburg im letzten
Vierteljahr. Der Betrieb wurde bis nach OXcuenhain noch
bis abends 11 Uhr aufrechterhalten und viele der Passagiere
labten sich an einem guten Schoppen Hohenastheimer. Man
hat jetzt neue Hoffnung, daß Neuenhain wiederum an die
Stelle kötnmt, welche ihm zukommt, denn es hatte fast den
Anschein, als wenn es von der Landkarte gestrichen wäre.

* Auf dem am Pfingstmontag in Unterliederbach stall¬
gefundenen Gesangswettstreite errang der Gesangverein
„Brüderlichkeit" im Klassensingen, Abteilung A,  Klasse 2,
einen Preis  mit 221 Punkten.

& Mammolshain, 3. Juni . Die hiesige Turngemeinde,
die dem Mainturngau angehört, feiert am 9. August ihr
25jährigeŝS t i f t u n g s f est. Ein Fackelzug findet abends
vorher statt.

tt Cronberg, 2. Juni . DieWehrsteuerveranlag.
u n g ergab für die Stadt Cronberg den ungewöhnlich hohen
Bettag von 310 856 Ji.

Luftfchisfahrt.
Freilasiung der deutschen Fliegeroffiziere.
Die russische Regierung hat sich beeilt, die durch einen

Gewittersturm über die Grenze verschlagenen und bei Rypin
mit ihrem Doppeldecker gelandeten beiden deutschen Offi¬
ziere, Hauptmann Schmoeger und Oberleutnant Paul, zu
entlassen. Die Harmlosigkeit des Zwischenfalles war so
handgreiflich, daß auch die peinlichste Untersuchung keine
Spur von Spionageversuchoder beabsichtigter Auskundschaf-
tung irgendwelcher Art herauszufinden vermochte. Die ms-
sischcn Behörden mußten sich von der völligen Absichtslosig-
keit der Grenzüberfliegung überzeugen und zogen daraus in
anerkennenswerter Weise ihre Konsequenzen. Durch das
Entgegenkommen gegenüber den Militärfliegern wird einiger¬
maßen die Verstimmung besänftigt, die die langwierige Ver¬
haftung der deutschen Luftschiffer in Perm im ganzen deut¬
schen Volke erregen mußte. Wie rechfferügt Rußland aber
sein Verhalten, daß es auf die Apparate harmloser Leute,
die durch höhere Gewalt über die Grenze verschlagen werden,
regelmäßig durch seine Grenzwachposten scharf feuern läßt!
Diese brutale Gepflogenheit muß doch endlich beseitigt wer¬
den.

Letzte Nachrichten.
Eilendorf bei Aachen, 3. Juni . In einem Hause der

Josephstraße entstand heute nacht durch dort lagerndes Kar¬
bid eine Erplosion. Eine Frau kam in den Flam¬
me  n u m. Die Bewohner des ersten Stockwerkes sprangen
auf die Straße. Dabei brach sich eine Frau beide Beine.
Ein Mädchen erlitt schwere Verletzungen an den Armen und
im Gesicht.

Berlin, 3. Juni . Mit einer Überraschung begann heute
morgen die Verhandlung gegen den früheren Oberleutnant
Theobald Brumm -Seidene  ck, die seit mehreren
Tagen dar Schwurgericht des LandgerichtsI beschäfttgt. Bei
dem Aufruf der Sache fehlte Brumm und es stellte sich
heraus, daß Brumm während der Feiertage geflüchtet war,
wahrscheinlich ins Ausland. Das Gericht beschloß gemäß
8 230, Abs2 der St . P . O., in Abwesenheit des Angeklagten
weiter zu verhandeln. Das Gericht erließ einen Haftbefehl,
der aber bei dem großen Vorsprung, den der Entflohene hat,
wenig Erfolg verspricht.

Berlin, 3. Juni . Auf der Havelchaussee fuhr gestern
Abend ein kleines Privatauto mobil  infolge eines De¬
fektes gegen einen Baum. Während der Lenker des Wagens
unverletzt blieb, wurden die Insassen nicht unerheblich ver¬
letzt und zunächst nach der Unfallstation gebracht. Die
Namen der Verunglückten konnten bisher noch nicht festgestcllt
werden. Das Automobil geriet durch die Erplosion des
Benzinbehälters in Brand.

Petersburg, 3. Juni . In der Angelegenheit des Ju¬
wel en di eb sta h l s bei dem kaiserlichen Stallmeister
Denissow hat die hiesige Polizei den Erzieher der Söhne
Denissows, einen Franzosen namens Dr. jur. Danjou in
Verdacht, der, als die Eltern seiner Zöglinge nicht anwesend
waren, mit dem ältesten Sohne Denissows nach der Schweiz
abdampfte. Ob der bereits großjährige Sohn an dem
Diebstahl mitschuldig ist, verlautet nicht.

London, 3. Juni . Von 444 Opfern der Katastrophe in
St . Lorenzstrom sollen nach einer bisher gelangten Meldung
bis jetzt 99 identifiziert  worden sein. Die „Stor-
stad" soll 10 000 Tonnen geladen haben, obwohl sie nur für
6000 Tonnen registriert war.

London, 3. Juni . Die „Times" melden aus Montteal
vom 2. Juni : Es wird hier erklärt, daß die „Empreß
of Jreland " wahrscheinlich gehoben wer¬
de  n ka n n. Sie liegt zur Flutzeit 29 Faden tief; während
der Ebbe sind nur 9 Faden Wasser über dem obersten Teil
des Schiffes.

Veracruz, 3. Juni . (Reuter.) Es wird gemeldet, daß
seit der Waffenlandung  in Puerto Meriko durch die
deutschen Schiffe„Bavaria" und „Ppiranga" die Armee¬
verwaltung Gewehre und je 1000 Patronen an jeden, der
darum bittet, verabfolgt hat. Die Bevölkemng des ganzen
Gebietes bis zur Hauptstadt ist gut bewaffnet.

! Zum  Crauring -Raus !
Größtes Trauring-, Uhren- und Golv-
warenaeschäst, nur 87 Fahrgaffe 87,

direkt neben Fuhrländer.
Franz Lanziner,MW

Uhrmacher und Goldarbetter.
NB. Bitte auf Nr . 87 zu achten!

Bekanntmachung.
5- 3unt 1914, vormittags 11 Uhr, werde ich

'U fleöen  Barzahlung zwangsweise versteigern.
' *•>den 3. Juni 1914.

Bitter,
Gerichtsvollzieherin Königsteini. T.

'^ ->°? ^ e" Entmachung.1914, vormittags8 Uhr, werde ich
2 l Federpritschenwagen, 1 Pseilerschränk-

Kleiderschrank, 1 kleine
-.e,«r. -»muiqöp,, ä"cf.r '»»« »« «, *■geschweifte Kommode mit

'"io,* ?nb, in/ ^ Türen und Spiegelaussatz und 1 Sofa
^ i » u nen  Barzahlung zwangsweise versteigern.

' *' den3. Juni 1914.
Ritter,

Gerichtsvollzieherin Königsteini-T.

Gefunden:
1silb.Medaillon m.stlb.Keltchen,
1 Portemonnaie mit Inhalt.

Entlaufen:
1 Dachei.
Näheres Rathaus, Zimmer Nr. 3.

Königstein , 3. Juni 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Mehrere gebrauchte
Leimöfen

für Spänefeuerung sowie
ein Fournier Kasten-Ofen

und Holztreppen
sehr billig zu verkaufen.

Gebr. Dörhöfer, Möbelfabrik,
Höchsta. M.,

Königsteinerstraße 80.

Einige Liter primaVollmilch
hat täglich abzugeb.Bari Bender,
Untere Hintergaffe1, Königstein.

Die Arbeiten in
(raschen,bü$elno.putzen

nimmt an
Frau « hriftian Müller , Königst.,

Kuhgasie 6.
Vorgvtzdirisdsnvs Formular zu

empfiehlt

Druckerei Kleinböhl, Königstein.

Frachtbriefem
Eilfrachtbriefe

find stets vorrätig und werden in
jedem Quantum abgegeben in der

Buchdruckerei PH. « leinböhl.



Wochenprogramm
zu den

Veranstaltungen der städt. Kurverwaltung zu Königstein
in der Zeit vom 31. Mai bis 6. Juni 1914.

Der für heute Mittwoch angesetzte Heitere Abend
fällt, da die Künstlerin in letzter Stunde ab¬
gesagt hat, aus, dafür istExtra-Konzert.

Donnerstag , nachm, von 4—6 Uhr, Konzert im Kurhaus
Taunusblick . Abends von 8—10 Uhr Konzert
im Hotel Bender.

Freitag , nachm, von 4 —6 Uhr, Konzert im Kurhaus
Taunusblick . Abends von 8—10 Uhr Konzert
im Hotel Procasky.

Samstag , nachmittags 4—6 Uhr , Konzert im Kurhaus
Taunusblick.

Bei günstiger Witterung finden ausserdem täglich vor¬
mittags von 11—12 Uhr Promenaden - Konzerte im

Falkensteiner Hain statt.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf den Aufruf des Arbeitsausschussesfür

das Nassauer Denkmal bei Waterloo bringe ich zur Kenntnis, dntz
Herr Stadtrechner Blässer zur Entgegennahme von Beitragen bereit ist.

Königstein i. T., den 29. Mai 1914.
Jacobs , Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Donnerstag den 4. Juni , vormittags 11 Uhr» wird das Gras

von zwei noch nicht verpachteten Wiesen Distr. Woog auf hies. Rathaus,
Zimmer 2, versteigert.

Das Gras von dem Gelände der Kläranlage Gemarkung Schneid¬
hain wird Donnerstag den 4. Juni , nachmittags 5 Uhr , an Ort und
Stelle versteigert.

Die Grascrescenz von dem Gemeindegelände am Reservoir
in der Gemarkung Falkensteiu wird Freitag den 5. d. Mts -, nachmittags
5 Uhr, an Ort und Stelle versteigert.

Königstein i. den 3. Juni 1914.
Der Magistrat . Jacobs.

6ras> Versteigerung.
luni 1914, vormittags 8 Vs Uhr , wird deFreitag den 5. Juni 1914, vormittags8Vs Uhr, wird der Gras¬

wuchs der selbstbewirtschafteten Wiesen in der Gemarkung König¬
stein öffentlich meistbietend versteigert.

Bei Bürgschaftsleistung kann Zahlungsausstand bis Martini ge¬
währt werden. . * „ , .

Zusammenkunft: Obere Hohwrese bei Parzelle Nr . 1.
Höchsta. M.. den 26. Mai 1914 . , ä  „Konigl . Domanen -Rentamt.

Gin tüchtigerStilreiner
aus Schränke vd Bettstellen sofort

für dauernd gesucht
August Martin , Kelkheim i. T.

Gesucht baldigst einmndtiien
welches kochen kann und eiHausmädchen
in dieselbe Familie. Krankenkasse

wird nicht abgezogen.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

Für die Monate Juli und August
ivird ein tüchtiges,  einfaches

Hausmädchen
zur Aushilfe gesucht. Köchin und
Zweitmädchen sind vorhanden.
Nur solche, mit gutem Zeugnissen

werden berücksichtigt.
Schriftlich zu melden

Villa Rehe,
Falkenfteir»  i . Taunus.

^TGChiuSG - ^ ft
In dem Konkursverfahren über das Vermögen des San tf

meisters"und Kcnifrnanns Konrad Herr fv. in Kelkheim,- , . ~ ~ ‘ " als beio»"Bergleichstermin vom 9. Juni 1914 ausgehoben;
Prüsungstermin bleibt er bestehen. etl.

Gemeinschuldnerhat seinen Berglerchsvorschlag zuruckge-M
Königstein i. T.» den 29. Mai 1914. .ich..

Kö nigliches Amt sg-r^ j

Geschäfts - Empfehlung*
SeSzerbrunnen Gross -Karben i. H

Der älteste und einer der besten Mineral- und Heilwäss
Deutschlands . Aerztlich empfohlen , Rheumatismus.

Nervosität , Hals -, Magen-, Nieren- und Blasenleiden u
Export nach allen Weltteilen.

Weiter empfehle ich meine Limonaden , welche aus
besten Raffinaden hergestellt sind , sowie Kohlensah ^
Gläser , Bindings und Culmbacher Bier in Fla sC
und Faß. Uebernahme größerer und kleinerer Festlichke

Prompte Bedienung.

♦ Joseph KohS?Mineralwasserfa
j Kelkheim im Taunus

den

In jedem Orte Deutschlands , in
jedem Dorfe, in jeder Stadt

gezuckt frauctt,
sauber , ordentlich , fleißig, um unsere
leicht verkäufliche, allerfeinste , butter¬
gleiche Margarine , gebrannten
Kaffee , Pflanzen ■Fleisch- Extrakt
Ochsena , Schinken - Erbswurst,
Schinken -Reiswurst , fetten Marga¬
rine-Käse , von 1Pfd.an, jeder Familie,
ob reich, ob arm, wöchentlich frisch
ins Haus zu bringen gegen guten
Verdienst . Zahlung der ersten
Lieferung nach Empfang der zweiten
Lieferung. Proben gratis . Nicht¬
gefallendes nehmen jederzeit zurück.
Mohr & Co., G. m.b. H., Altona a. E.

Sod*"'
i Tel . 8, Amt Kelkheim. Sonntags Anschluß mit ^

* Bierverlag , Spezialausschank der Brauerei Bin®1̂]
Ittig
Ititi

Abgeschlossene

3-Zimmcrwohnmg
im 2. Stock per 1. Juli oder später

zu vermieten. Zu erfragen
Schneidh ainerweg 28, Königstein-

Eine neu hergerichtete

2-Zimmekwohniini;
an ruhige Leute zu vermieten.
Zu erfragen in der Geschäftsste lle.

25 Zentner prima

Krieser-u.NHitQr-Verein
Königstein im Taunus.

Donnerstag , 4 . Juni,
abends 9 Uhr,

Moniltsvelsiimmliuig
im Vereinslokal

Gasthaus „Zum Hirsjchi 4
Die verehr!. Mitglieder werden um zahlreiches Erscheinen gebeten.

Der * Vorstand.

Kaninchen- und Geflügel-ZuchMn Königstein.
Montag den 8. Juni 1914, abends 8 Uhr, im Gasthaus Schandry

~ Monats -Versammlung . """
Tagesordnung:

1. Festlegung des Ausstellungstermins.
2. Wahl des Ausstellungskomitees.
3. Aufnahme neuer Mitglieder.
4. Verschiedenes.

Vollzähliges Erscheinen aller Mitglieder ist erforderlich.Der Borstand.

ft \ \ *k 4 Jk
<tedcenpferd-
° Seif«

die bette Lilienmilch - Seife |
i für zarte , weifte Haut und bien - j
! dend fdiönen Teint Stück 50 Pfg.
j Ferner macht „Dada - Cream“
i rote und fpröde Haut weift und
1 fammetweich . Tube 50 Pfg. bei
Q. M. Ohlenschläger , Königstein.

wäscht
u.bleicht

von selbs
-/.-Paket 55 Pfg ., ' /--Paket 30 Psg.
Niederlagen: Jakob Wisbach und

Carl Wisbach, Königstein,
Adam Stelzer , Kelkheim,

Peter Niegemann, Schneidhain,
und in allen durch Plakate ge¬

kennzeichneten Geschäften.

Brummet
zu verkaufen

Kirchstraste!8, Kön i g ste i n i.T.

EineZ-Zlraroew*
mit Küche und allem 3" 'möbl.Zimmer,:

SAU SG- -..,
RASTEDE i ° |d  *

Meister- und Polisrhur !«,,^ständige Ausbildung i«
AnssührlichesProgrV ^l

Bei vorkommenden .

Trauer-DrucKfR
rasch durch Druckerei^

Buchdruckerei der
„Taunus -Zeitung“

Fernruf 44 Königstein i. T. Haup,tstrasse

Schnellste Herstellung von Drucksac
hei1

für geschäftlichen und privaten Oebrau
d1

:: Saubere und gediegene Ausführung -
Man verlange kostenlose Preisanschläg e>

Druck von Zeitschriften, Vroschü^ '
Katalogen, Prospekten , Zirkularen e*c

cd!-" "
Die Buchdruckerei ist mit den besten MasĈ et,
sowie . mit modernem Schrift - Material ausg

In überaus grosser Auswahl , nur neueste Formen . _
Ganz besonders niedrige Preise , bei nur besten Qualität#

DAMEN- CONFEKTION
Blusen , Kostümröcke , jeder Art und Qualität

Kostüme (Jackenkleider ), Frühjahrs -Paletots Staubmäntel , Regenmäntel , Sportpaletots
Jackets , Kinderkleider , Kindermäntel

iiiiiiiiii

für Damenhüte , iCimiderhiite etc . - 10„
Ständige Ausstellung von Modellhüten im Ausstellung^

Unsere
ist um fast das doppelte vergrössert.

Denkbar grösste Auswahl bei niedrigsten Preisen
-  Getragene Hüte werden sofort neu aufgarniert.

Kaufhaus Schiff :: Höchst a.
üüönigsfteinerstrasse Nr . 7 , 8 , 11, 11 a.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von PH. Kleinböhl inKönigstein.
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